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De Dato Brrlin, den 8. Maji i739.

MAGDEBugRG,Druckts Ricolaus Gunther, Konigl. Preuß. privil. Hoff Buchdrucker.





mit gelegen, ſo ſtarck einreiſſendes Unweſen nicht weiter zu dulden ge
meynet ſind, vielmehr allergnadigſt reſolviret haben, durch ein allge—
meines Edict, die dieſerhalb im Magdeburgiſchen ehedem ergangene
Verordnungen, uberall in UnſermKonigreich Preuſſen, der Churmarck

JBrandenburg und ſammtlichen Unſern Provintzien zu erneuern und
oinrufuſkron

ναον vinnhtn prrſohlirigar un—leichen Standes zu prociamiren, oder zu copuliren, bey Strafeder
temotion ab Ofinicio. ſich unterſtoken ſalſo

 rir urriuuunini virjſruiunſerm ausbrucklichenVerboth zuwider, in Zukunfft ſich geluſten laſſen mochte, eine Weibes
Perſohn, geringen Standes, welche noch darzu in offenbarer Schande
vorhero gelebet, oder durch Nrthel und Na ον

 eeret euhſrrn unveinurceriteneehns-Er 141ben anheim fallen, und im Fall er von ſeinem Allodial-Vermogen nicht
9leben konnte, daraus ihme auf Lebenslang, writer nichts, denn die noth

J
durfftige Alimenta, nach gerichtlicher Ermaßigung gereichet werden,

L

wollen, auf desGeſchlechts allerunterthanigſtes Anſuchen, ſolchen Kin o

die aus dergleichen ſchandlichen Ehe erzeugete Kinder aber ſich des Ade

lichen Nahmens, Helms und Schildes nicht gebrauchen, ſondern Wir u

dern, einen andern, dem Adelichen Geſchlechte nicht gleichformigen J
4

Nahmen ertheilen.
Derjenige Edelmann aber, welcher eine zwar unberuchtigte-aber vom J

Bauerund geringen Burger-Stande entſproſſene Perſohn wurcklich J
zur Ehe nimt, ſoll zwar Zeit ſeines Lebens die Lehn-Guther beſitzen,
auch Helm und Schild behalten, die Sohne aber, die in ſolcher Ehe er—
ziehlet, ſich deſſen nicht anmaſſen, noch zur Sueceſſion in denen geweſe— 9
nenLehn-Guthern gelaſſen, die Tochter daraus auch nicht ausgeſtattet,
ſondern bendes Sohne und Tochter davon gantzlich ausgeſchloſſen wer
den, und ſich an dem Erbe,ſo ihr Vater verlaſet, es ſey viel oder wenig,
begnugen laſſen, und die geweſene Lehn-Guther, nach Abſterben ſolchen
Beſitzers, an die Agnaten und Mitbelehnte, oder in deren Ermange—
lung, an die andere nachſte Anverwandte, verfallen, die Erben aber
aus dem Allodio, die von dem verſtorbenen Beſitzer gemachte Schul—
den, ſo das Lehn nicht afficiren, bezahlen.;

Damit auch aller Zweiffel, was nehmlich unter Lenten von geringen
Stande und Herkommen eigentlich zu verſtehen, achoben werden moge;

So declariren Wir hiermit, daß darunter die Tochter und Wittwen A

Wein— D4
der Bauren, Pachter, aller und jeder Krahmer, Kunſtler, Handwercker,
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Wein-Bier-Caffée-Schencken, Gaſtwirthe, Bierbrauer in groſſen
oder kleinen Stadten, Comcdianten, und uberhaupt aller dererjeni
gen, welche mit dieſen benannten Perſohnen gleich conditioniret ſeynd,
nicht weniger Dienſt Magde begriffen ſeyn ſollen.
Ubrigens aber ſind hierunter nicht zu verſtehen, die Ehen, welche
mit denen Tochtern oder Wittwen dererjenigen getroffen werden, wel
che wiewohl nicht Adelichen Herkommens, dennoch im. Soldatenoder
Civil-Stande, in Adelichen und vornehmen Raths-Grichts-und der
gleichen Ehren-Aemtern:und Bedienungen, oder graduirte Perſohnen,
oder in gleicher Condition ſtehende Bediente ſeynd, wie dann auch
ferner dieſes Edict ad caſus præteritos keinesweges gezogen werden
ſoll, es ſey dann, daß Wir wegen einer oder der andern unanſtandig
getroffenen Ehe bereits beſonders verordnet hatten.

Jm Falljedoch ſchließlich ein verarmter Edelmann durch dergleichen
ungleiche Heyrath, und den ausnehmenden Reichthum einer zwar ge—
ringen, doch nnberuchtigten Perſohn, ſich und ſeine hamilie erweißlich
aufhelffen, und die etwavrrſchuldete Guther befreyen, die verſetzte vder
auch andere zum Geſchlechte bringen konte; Sind Wir zwar nicht
abgeneigt, dergleichen auſſerordentliche Heyrath zu dulden, jedoch muß
dieſerhalb der Conſens und das Zeugniß der drey nachſten Anverwandten
vor derProclamation beygebracht werden. Woferne aber ſolcherCon
ſens und Beſcheinigung ohne genugſame Urſache geweigert werden ſol—
te, iſt einem ſolchen Edelmann unbenvmmen, bey UnſernRegierungen
oder Juſtitz-Collegüs jeder Provintz ſich zu melden, welche letztere denn

ſchuldig ſeyn ſollen, nach geſchehener Vorladung der nachſten Anver
wandten, beyderſeitige eorunde reiflich zu erwegen, und dem Befinden
nach, den denegireten Conſeris entweder zu ſuppliren, oder den Extra-

henten mit ieinem Geſuch abzuweiſen.
Wir befehlen demnach allenUnſern Regierungen, Oberund Niedern

Juſtitz-Collegiis, hieruber ben vorkommendenFallen auf das genaueſte
zu halten, und damit es zu Munnigliches Wiſſenſchafft gelange, die Ver—
iehung zu thun, daß ſelviges durc den Druck vekandt aemachet, und
aller Orten in Umern Landen gehorigpubkcitet und alfieiret werde.

2

Ahrkundlich unter Unſerer Eigennandigen Unterſchrifft, und auf
gedrucktem Konigl. Jnnſiegel. So gegeben und geſchehen zu Berlin,
den 8. Maji 1739 Gr. Kihelm.
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G.D.v. Arnim.
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